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Vorwort zur fünften Auflage

Das Grundkonzept des Buches ist von der ersten zur fünften Auflage unver-
ändert geblieben. Das Ziel ist weiterhin, Studierenden Grundkenntnisse des 
Faches landwirtschaftliche Marktlehre zu vermitteln. Ein Vergleich mit jeder 
der vorhergehenden Auflagen zeigt allerdings stetige Erweiterungen. In der 
ersten Auflage war der Autor noch der Meinung, das Grundwissen in sechs 
Kapiteln und in etwa der Hälfte der Seitenzahl der fünften Auflage vermitteln 
zu können. Es kann daher kaum erwartet werden, dass dieses Lehrbuch in 
vollem Umfang den Lehrstoff einer Vorlesung im Bachelorstudium enthält. Es 
bietet sich an, einzelne Kapitel im zweiten Teil des Buches für weitergehende 
Lehrveranstaltungen in höheren Semestern zu empfehlen. 

Einer meiner fachfremden Kollegen und Freunde riet mit bereits vor der Fertig-
stellung der vierten Auflage, mich möglichst kurz zu fassen. Er meinte, dass ich 
doch inzwischen die Fähigkeit erlangt haben sollte, zwischen Wichtigem und 
weniger Wichtigem zu unterscheiden. Ich halte es bei der Wahl des Menüs lieber 
mit meiner Frau. Sie bietet unseren Gästen, auch dem weisen Kollegen, stets ein 
sehr umfangreiches Menü mit Wahlmöglichkeiten an, auch wenn die Familie 
in den nächsten Tagen bei der Auswahl eingeschränkt sein wird. Was der eine 
als wichtig erachtet, wird ein anderer vielleicht als weniger wichtig einstufen. 
Hinzu kommt, dass die landwirtschaftliche Marktlehre einen Beitrag zur Er-
klärung der realen Entwicklung der Märkte ohne und mit gegebenen marktpo-
litischen Eingriffen leisten soll. Ökonomische Theorie kann man besonders gut 
schulen, wenn man die Möglichkeiten und Grenzen ausgewählter theoretischer 
Konzepte an ausgewählten realen Problemen aufzeigt. Die Wirkung der Vielfalt 
staatlicher Eingriffe und deren Bewertung bieten sich als Lehrstoff besonders 
gut an. Daher wurde auch in dieser Auflage die Zweiteilung in ‚Theoretische 
Grundlagen‘ und ‚Markt- und Preispolitik‘ beibehalten. Die Erweiterung zur 
vierten Auflage betrifft neben Kapital 4 (‚Agrarpreisbildung‘) vornehmlich 
Kapital 9 (mit den Unterkapiteln ‚Entwicklung der EU-Agrarmarktpolitik‘ und 
‚Perspektiven der EU-Agrarmarktpolitik‘). 

Bei der Überarbeitung des Buches hat der Autor wieder umfangreiche Hilfe 
erhalten. Kollege Kirschke (Humboldt-Universität Berlin) hat wieder - wie 
schon bei der ersten Auflage - mit hilfreichen Kommentaren zu Kapitel 9.2 zu 
einer Straffung und verbesserten Lesbarkeit des Textes beigetragen. Die Mas-
terstudenten Finn Kretschmann, B.Sc. und Frieder Jooß, B.A. dienten als reprä-
sentative Leser: Sie haben erheblich zur Reduzierung von Lesewiderständen 
beigetragen. Besonderer Dank gebührt auch Frau Kriegel, M.A.. Sie hat nicht nur 
reine Sekretariatsaufgaben erledigt, sondern den gesamten Text kritisch gelesen 
und durch kluge Kommentare den Text wahrscheinlich auch für fachfremde 
Leser zugänglich gemacht.

Kiel, im Januar 2016� Ulrich Koester
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Vorwort zur ersten Auflage

Der vorliegende Lehrtext entspricht weitgehend dem Inhalt einer Lehrveran-
staltung, die der Verfasser seit einigen Jahren für das 2. Studienjahr der Studen-
ten der Agrarwissenschaften an der Universität Kiel gehalten hat. Bei der Dar-
stellung und Auswahl der Lehrinhalte wurde sowohl die Vorbildung der Hörer 
als auch der Lehrinhalt von zeitlich parallel angebotenen Lehrveranstaltungen 
berücksichtigt. Es wurde somit davon ausgegangen, dass Grundkenntnisse der 
Volkswirtschaftslehre mit algebraischen und geometrischen Vorkenntnissen 
vorhanden sind und dass Kenntnisse der einzelbetrieblichen Produktions- und 
Kostentheorie als Grundlage der Theorie des Marktangebots in der Parallelver-
anstaltung „Landwirtschaftliche Betriebslehre“ erworben wurden.

Zwar richtet sich der Lehrtext vornehmlich an Studenten des Faches „Land-
wirtschaftliche Marktlehre“, doch dürften große Teile des Buches für das Fach 
„Agrarpolitik“ gleichermaßen relevant sein. Auch muss zugestanden werden, 
dass es wohl nicht stets möglich sein wird, in einer Marktlehreveranstaltung 
im 2. Studienjahr den Inhalt des Buches voll abzudecken. Einzelne Teile werden 
daher sicherlich auch im 3. und 4. Studienjahr verwandt werden können.

Im Lehrtext wird bewusst auf die Darstellung eines umfangreichen statisti-
schen Materials verzichtet. Hierdurch sollte erreicht werden, dass nicht schon 
nach kurzer Zeit ein großer Teil des Buches als überholt anzusehen ist. Statis-
tische Informationen sind für die Bundesrepublik Deutschland einfach und 
häufig annähernd kostenlos zu erhalten.

Es ist den Studenten zu empfehlen, dass sie sich zumindest „Agrimente“ sowie 
Auszüge aus dem „Agrarbericht“ (siehe Literaturverzeichnis), die beide kos-
tenfrei abgegeben werden, beschaffen. Auch empfiehlt es sich, das Agrilexikon 
zum Null-Tarif zu beschaffen.

Als Vorläufer dieses Lehrtextes haben die Studenten an der Universität Kiel 
seit 1975 annähernd inhaltsgleiche Vorlesungsprotokolle erhalten. Wenn – hof-
fentlich – das Lehrbuch eine qualitative Verbesserung der Protokolle darstellt, 
so ist dies u.a. den Studenten zu verdanken, die nicht nur durch kluge Fragen 
auf Schwachstellen hinwiesen, sondern auch gelegentlich – bedauerlicherwei-
se – durch unscharfe Antworten in den Prüfungen zeigten, dass einzelne Teile 
der Protokolle unklar formuliert waren. Ich bedanke mich hiermit für diesen 
Rückkoppelungsprozess. Einen großen Beitrag zum Lehrtext in der vorliegen-
den Form haben insbesondere die Mitarbeiter am Lehrstuhl geleistet. Da sie 
Übungen als Begleitung zur Lehrveranstaltung abgehalten haben, konnten 
sie mir wertvolle Verbesserungsvorschläge unterbreiten. Über einen Zeitraum 
von fünf Jahren sind sehr viele Mitarbeiter mit unterschiedlichem Beitrag bei 
der Erstellung dieses Buches hilfreich gewesen; es ist mir daher nicht möglich, 
allen einzeln namentlich an dieser Stelle zu danken. Besonders erwähnenswert 
ist jedoch die Hilfe von Herrn Dr. Dieter Kirschke. Er hat die erste Form der Pro-
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Vorwort zur ersten AuflageVIII

tokolle bereits verbessert und auch das Manuskript in der vorletzten Fassung 
einer hilfreichen Kritik unterzogen.

Bis zur Fertigstellung dieses Buches haben eine Reihe von „stillen Helfern“ 
mitgewirkt. Herr F. Küllsen fertigte mit großer Sorgfalt die Schaubilder an. 
Frau E. Fey hat die einzelnen Manuskriptvorlagen stets sauber und sehr schnell 
geschrieben. Vor allen Dingen hat sie den Verfasser durch gleichbleibende 
Freundlichkeit nicht entmutigt, immer wieder neue Änderungen einzufügen. 
Hierfür bedanke ich mich herzlich.

Schließlich gilt mein Dank auch dem Verlag Vahlen, der eine angenehme Zu-
sammenarbeit ermöglichte.

Kiel, im August 1981� Ulrich Koester
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